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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Kornzölle und erhöhte Brodpreiſe ſind nach
mancheſterlicher Theorie von einander ſo unzertrennlich wie
Blitz und Donner; und wer da behauptet, daß auf die
Preisbildung im Einzelverkauf ganz andere, oft rein will-

kürliche Faktoren von maßgebendem Einfluſſe ſind, muß
ſich gefallen laſſen, von den Gelehrten des Freihandels
entweder als Jgnorant oder als böswilliger Entſteller der
Wahrheit gekennzeichnet zu werden. Erfreut ſich doch England
nach der von unſeren Mancheſterleuten bis in den Himmel
erhobenen Aufhebung der Kornzölle der denkbar billigſten
Brodpreiſe! Mit dieſer Behauptung iſt es nun ebenſo be-
ſtellt, wie mit faſt allen anderen, welche von den Gegnern
unſerer nationalen Wirthſchaftspolitik als beſonders beweis-
kräftig immerfort im Munde geführt werden ſie iſt
einfach nicht wahr. Wer ſich um engliſche Zuſtände
bekümmert, oder nur ab und zu einen Blick in engliſche
Zeitungen wirft, der weiß, daß die Brodpreiſe in der
Hauptſtadt des kornzollfreien England eine vonden engliſchen Volkswirthen ſelbſt als geradezu

„abſurd“ bezeichnete Höhe erreicht haben. Auf
die Urſachen dieſer maßloſen Steigerung des Brodpreiſes
aber wirft ein in voriger Woche vor der Queens Bench
verhandelter Beleidigungsprozeß ein helles Licht. Ein
Londoner Bäcker, Namens Turner, hatte Brod zu billigeren
Preiſen, und dennoch mit erklecklichem Gewinn, verkauft,
als ſeine benachbarten Kollegen, und dadurch den Jngrimm
der Bäckeraſſoziation auf ſein Haupt herabgezogen. Man
that den „Preisverderber“ ſo zu ſagen in Acht und Bann,
und das Fachorgan der Geſellſchaft „the Bakers' Record“
nannte Herrn Turner einen „Schurken“ und „Schwindler“.
Daraufhin nun ſtrengte der Beleidigte einen Jnjurienprozeß
gegen den des Blattes an; derſelbe wurde
zur Abbitte und Ehrenerklärung, 40 Sh. Geldbuße und
in die Koſten des Verfahrens verurtheilt. Jn der Prozeß-
verhandlung aber wurde unwiderleglich feſtgeſtellt, daß die
„abſurde“ Höhe der Londoner Brodpreiſe allein und aus
ſchließlich dem Ring der Bäckermeiſter zuzuſchreiben iſt,
welche ſich gegenſeitig ihr Wort gegeben haben, mit ihrer
Waare nicht unter einen vorher von der Aſſoziation be-
ſtimmten Preisſatz herunterzugehen. Da alle bedeutenderen
Bäckereien dieſer Aſſoziation angehören, und einzelne gegen
den von der Geſammtheit geübten Druck dauernd anzu
kämpfen außer Stande ſind, ſo zeigt dieſes Beiſpiel auf
das Deutlichſte, wer der eigentliche Regulator des Detail-
preiſes iſt: die Willkür einer Organiſation von Jntereſſenten.
Was will dagegen unſer verſchwindend geringer Kornzoll
beſagen, der, wie das kleinſte Rechenexempel darthut, im
Detailpreiſe des Brodes gar nicht zum Ausdruck kommen
kann, trotzdem aber nach der kecken Behauptung unſerer
Mancheſtermänner das Brod des armen Mannes vertheuern
ſoll. Den Beweis, daß er es wirklich in entſprechendem
Maße vertheuert hat, ſind unſere Freihändler bis auf
dieſen Augenblick ſchuldig geblieben.

Die am Mittwoch im Reichstage ſtattgehabte dritte
Berathung des von dem Abgeordneten Acker-
mann und Genoſſen eingebrachten Geſetzent-
wurfes, betreffend das ausſchließliche Recht der Jn-
nungsmeiſter zum Halten von Lehrlingen, hat,
wie ſchon früher, viele Argumente dafür und dagegen ge-
bracht. Es iſt ja richtig: die neuere Volkswirthſchaft
rechnet nicht mehr allein mit Geldbeträgen, ſondern räumt auch
dem Menſchen ſelbſt die ihm zukommende Stellung in der
Wirthſchaft ein. Wenn auch der eine Erwerbszweig des
Volkes weniger lukrativ iſt, als der andere, ſo iſt doch das
Vorhandenſein zahlreicher Exiſtenzen innerhalb einer ſolchen
weniger ertragsfähigen Branche genügende Mahnung für
den Volkswirth und Staatsmann, ſeine geſetzgeberiſchen Maß-
regeln nicht allein nach den Ziffern der Produktion zu geſtalten.
Jn einer ſolchen Lage befinden ſich die deutſche Landwirthſchaft
und das deutſche Handwerk. Aber die Leiden und der
Druck, mit welchen dieſe beiden zu kämpfen haben, fließen
aus verſchiedenen Quellen. Die deutſche Landwirthſchaft
kämpft mit dem Mancheſterthum, das Handwerk nur zum
Theil mit demſelben. Ken anderen Theil hat ſich das
Handwerk die Großinduſtrie ſelbſt zum Feinde auserkoren,
und darin liegt der e n daß die Bemühungen zur
Hebung des Handwerks keinen Erfolg haben. Ob die
Lehrlinge nur von Jnnungsmeiſtern oder auch von anderen
Meiſtern erzogen werden, das dürfte zur Verbeſſerung der
Lage und Leiſtungsfähigkeit des Handwerks wenig bei-
tragen die Folge davon würde nur die ſein, daß mehr
Meiſter in die Jnnungen eintreten. Das Handwerk muß
vielmehr begreifen lernen, daß es nur dann vorwärts kom
men kann, wenn es ſich auf einen freundlichen Fuß zur
Großinduſtrie ſtellt, wenn es er gänzend in deſſen Thä-
tigkeit eingreift, und wenn es ſeine Jnnungsorga-
niſation auf dieſem Gedanken aufbaut. Wenn
es aber den Hintergedanken hat, durch die Jnnungsorga-
niſation und durch etwaige noch zu erreichende Privilegien
dem Großbetrieb die Spitze zu bieten, ihm Konkurrenz zu
machen, ihm etwa gar die Arbeit entreißen zu wollen,
dann befinden ſich das Handwerk und ſeine Förderer auf
er Jrrwege, den die Thatſachen nur zu bald erhellen
werden.

Mit dem bevorſtehenden Schluſſe der Reichstags
ſeſſion dürfte auf dem Gebiete der inneren Politik zunächſt
eine zeitweilige Abſpannung und Stille eintreten, wie ſie

das charakteriſtiſche Merkmal der ſogenannten saison
morte bildet. Weſentlich andere Perſpektiven eröffnen
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ſich jedoch der auswärtigen Politik. Seit den Tagen
des Berliner Kongreſſes, reſp. der Berliner Konferenz,
iſt die europäiſche Diplomatie kaum jemals ſo geſchäftig
geweſen, wie eben jetzt. Die Erklärung hierfür iſt un
de zu finden. Alle Welt weiß, daß eine ganze Reihe
ſchwebender Fragen ihrer Entſcheidung harrt, und zwar
in möglichſter Bälde. Als erſte auf dem Plane erſcheint
die Regelung des egyptiſchen Problems, mittelſt weſt
mächtlicher Jnitiative, aber unter gemeinſamer Autorität
der leitenden Kabinete. Jn enger Wechſelbeziehung mit
dem eigentlichen egyptiſchen Problem ſteht die Frage be
treffs Neutraliſirung des Suezkanals und betreffs
Regelung der internationalen Sanitätskontrole.
Ein ganz beſonderes Jntereſſe nimmt die Kongofrage
in Anſpruch. Endlich hat ſich zu den vorſtehend er-
wähnten Affairen noch der ſerbiſch-bulgariſche Streitfall
als letztes aktuelles Objekt der europäiſchen Jurisdiktion
geſellt. Alle dieſe Fragen harren ihrer Austragung im
Konferenzwege.

Was nun die Oertlichkeiten der verſchiedenen projek-
tirten Konferenzen anlangt, ſo iſt darüber, abgeſehen von
London, als dem Orte des Zuſammentritts der im
engeren Sinne des Wortes ſogenannten egyptiſchen
Konferenz, noch gar nichts mit Sicherheit beſtimmt. Wohl
hört man Rom als den Verſammlungspunkt für die
Konferenz betreffend die Regelung der Sanitätskontrole
in Egypten nennen, während für die Kongo-Konferenz
auf Paris oder Brüſſel hingewieſen wird, und damit
Berlin nicht leer ausgehe, nennt man die deutſche
Reichshauptſtadt als den muthmaßlichen Verſammlungs
ort der ſerbiſch-bulgariſchen Konferenz.

Fürſt Bismarck hatte in ſeiner Reichstagsrede am
Donnerstag gelegentlich bemerkt, die Verehrung der linken
Seite des Hauſes für die Marine möchte wohl darauf
zurückzuführen ſein, daß man auf dieſer Seite den früheren
Chef, Herrn von Stoſch, als ſeinen Nachfolger im Reichs
kanzleramt betrachtet hätte. Darauf erwiderte n Richter:
„Daß Herr von Stoſch der Nachfolger des Reichskanzlers
werden könnte, iſt eine ganz neue Kombination; der Reichs
kanzler hat überhaupt keinen Nachfolger; es giebt keinen
anderen Mann mit dieſem Maße von Kraft und
Umſicht, der die Geſchäfte des Reiches führen
könnte, wie der Reichskanzler.“ Mit dieſer auf der
rechten Seite mit „hört, hört!“ begrüßten aus dieſem
Munde ungewohnten Anerkennung des Reichskanzlers ſtehtdie kleine Notiz der „Poſt“ im ſeltſamen Ge ar nach
welcher, als Fürſt Bismarck aus der Kommiſſionsſigung,

welcher er neulich beiwohnte, ſich verabſchiedete, alle
Mitglieder ſich von ihren Plätzen erhoben, nur
die Herren Bamberger, Rickert und Richter
ne es für ſchicklich, ſitzen zu bleiben. Ein
leiner aber charakteriſtiſcher Zug, der nicht verſchwiegen

bleiben darf, zumal, wenn man bedenkt, daß Fürſt Bis-
marck mit Hintanſetzung aller Geſundheitsrückſichten ſich
zum erſten Male ſeit langen Jahren entſchloſſen hatte,
noch bis in ſpäte Nachtſtunde einer Kommiſſionsſitz-
ung beizuwohnen.

Die „Nationalzeitung“ ſchreibt zur Poſtdampfer-
vorlage: „Ob die geſammte freiſinnige Partei die An-
gelegenheit ſo beurtheilt, wie es ſeitens derjenigen Mit-
glieder derſelben geſchieht, welche im Plenum und in der
Kommiſſion das Wort genommen haben, bleibt eine offene
Frage; wir unſererſeits nehmen an, daß eine ſolche Ueber-
einſtimmung nicht beſteht.“ Dem gegenüber iſt daran zu
erinnern, daß in der Sitzung der Budgetkommiſſion vom
Montag der Abg. Richter ohne Widerſpruch zu finden
auf's Beſtimmteſte erklärte, daß ſeine Partei einſtimmig
beſchloſſen hat, die Vorlage abzulehnen.

Der Geſetzentwurf über die Dampfer-Subven-
tion findet, wie die „Kreuzzeitung“ durch eine Reihe von
Kundgebungen aus Handelskreiſen konſtatirt, in
immer weiteren Kreiſen freudige Zuſtimmung. Durch die
geſtrige Rede des Fürſten Reichskanzlers im Reichstage,
deren Wirkung als eine ganz enorme bezeichnet wird
einzelne Schlagworte wurden mit dröhnendem Jubel be-
grüßt, iſt ein neues Licht darauf gefallen, das auf-
klärend in Land und Leute hineinſcheint nur nicht in
das Dunkel reiner grundſätzlicher Oppoſition,welche, wie beſeſſen von einem Geiſte ihrer ſteten Ver

neinung, ihre Augen ſelbſt gegen die Einſicht verſchließt.
Land und Volk wiſſen, was ſie von ſolcher Oppoſition zu
erwarten haben, welche ſelbſt gegenüber einer als vorzüg-
lich anerkannten Geſetzesvorlage ihren Widerſpruch nicht
aufgiebt, nur um der Regierung nicht das Zugeſtändniß
u machen, daß etwas unzweifelhaft Gutes und
ortreffliches von ihr ausgehe.

Man wird erwarten dürfen, daß die für die Freitags-
ſitzung des Reichstages auf der Tagesordnung ſtehende
dritte Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes raſch
zu Ende geht. Die Differenzpunkte ſind ſchon in den
vorangegangenen Berathungen aufs gründlichſte erörtert
und es iſt jetzt eine Grundlage hergeſtellt, auf welcher
das Zuſtandekommen des De mit einer ſehr bedeuten-
den Mehrheit geſichert iſt. ie Zugeſtändniſſe, welche
Centrum und Conſervative noch in letzter Stunde, nament-
lich in der Carenzfrage, gemacht haben, erleichtern den
Nationalliberalen die Zuſtimmung zu dem Geſetz weſentlich,
wenn ſie e auch jetzt noch ſchwerwiegende Wünſche zu
unterdrücken ſich entſchließen müſſen. Es iſt erfreulich,
daß eine ſo wichtige und grundlegende ſozialpolitiſche Re
form nicht mit einer knappen Mehrheit von wenigen
Stimmen, ſondern mit dem vollen Gewicht der Ueber-

Verxantwortl. Redacrtenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

rm—=„——7

1884.

einſtimmung aller Parteien mit Ausnahme der
äußerſten Linken in's Leben tritt. Jhre Wirkſamkeit muß
dadurch weſentlich erhöht werden.

Das Reichsgericht wird wahrſcheinlich, ſo ſchreibt man
der M. Allg. Zig, als oberſtes Kriminalgericht demnächſt wieder
mit politiſchen Prozeſſen beſchäftigt ſein. Die Akten in der
Vorunterſuchung gegen den Thierarzt Antoine in Metz ſind
geſchloſſen und liegen der Reichsanwaltſchaft vor. Bekanntlich
hatte der erſte Strafſenat des Reichsgerichts ſeiner Zeit auf die
Beſchwerde des Antoine deſſen Unterſuchungshaft aufgehoben,
weil genügende Verdachtsgründe zur Rechtfertigung dieſer Maß
regel damals nicht vorlagen. Ob die danach fortgeſetzte Unter
ſuchung weiteren und erheblicheren Verdacht für die Annahme
eines Landesverraths oder einer uſresnng zu ſolchem ergeben
hat, wird ſich ſpäter zeigen. Auch die Vorunterſuchung
gegen die Anarchiſten von Elberfeld, Reinsdorff und Ge
noſſen, wegen des Niederwald- Attentats iſt geſchloſſen
und geht der weiteren r am Reichsgericht entgegen.
Wie man vernimmt, hat dieſe Unterſuchung ein höchſt gravirendesGeſtändniß zu Tage gefördert, aus welchem übrigens hervor

geht, daß das Attentat nicht auf, Sprengung des Denkmals,ſondern auf Legung einer Dynamitmine unter der Fahrſtraße
gerichtet war, welche der Kaiſerliche Zug zu paſſiren hatte.
Daß dieſes hochverrätheriſche Attentat in Verbindung ſtand mit
den Dynamitverbrechen, die kurze Zeit vor und nachher in
Elberfeld und gegen das Polizeipräſidium zu Frankfurt a. M.
verübt wurden, ſcheint außer Zweifel zu ſtehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. Juni.

Bei dem Vorrennen zur Emſer Kaiſerregatta
am Sonnabend Nachmittag werden folgende Vereine gegen-
einander fahren. 1) Um den Kaiſerpreis: der Berliner
RuderKlub gegen die Frankfurter Ruder- Geſellſchaft
„Sachſenhauſen“, die Frankfurter Rudergeſellſchaft „Ger-mania“ gegen die Koblenzer Rudergeſellſhaft. 2) Vier-

riemsRennboote: Koblenz (R.Kl.) gegen Wetzlar, Gießen
gegen Berlin. Nach der Kaiſerregatta, zu welcher die
Bahnen mehrere ablaſſen werden, findet die
Preisvertheilung an die Sieger ſeitens Sr. Majeſtät des
Kaiſers ſtatt. Abends wird eine i im Theater
und danach der reizende Anblick einer bengaliſchen Beleuchtung der Bäderleifelſen folgen. Wir poſfen die Zeit

iſt nahe, wo wir auch unſere ſtrebſamen Ruderklubs in der
Reihe der Kämpfer finden werden.

Die dentſche Ruderei hat an dem Kronprinzen
einen warmen Jn der Unterhaltung mit Herrn
Katte vom Regatta-Comité erkannte der Kronprinz die
ſittliche und geſundheitliche Bedeutung des Ruderſports
voll an. Er bringe demſelben nicht nur ſeine Sympathien
entgegen, ſondern werde ſtets zu haben ſein, wenn man
ſeiner bedürfe. Der Kronprinz ſtellte auch ſein Erſcheinen
bei dem Korſo am 23. Juli als möglich in Ausſicht.
Das einige Zuſammenhalten von Ruderern und Seglern
gefiel ihm ſehr und er ſprach die Hoffnung aus, daß
dieſe Einigung ſich auch dauernd vollziehen möge damit
Berlin den hohen Platz behaupte, den es gegenwärtig
einnehme. Dem Klub wünſchte er für Ems am Sonntag
und für Hamburg am 12. Juli, wo ſich der Klub mit
dem Themſeklub meſſen wird die beſten Erfolge. Noch
beim Abſchiede wiederholte der Kronprinz die Verſicherung
ſeiner ſteten Bereitwilligkeit zur Förderung der Ruderei.

Prinz Heinrich beabſichtigt, wenn er in Berlin iſt,
fortan allen derartigen Veranſtaltungen, auch der Segel-
regatta auf dem Müggelſee am 6. Juli, beizuwohnen.
Herr v. Seckendorff bat um jedesmalige Benachrichtigung.

Der Kultusminiſter von Goßler ſtellte ſeine Mit-
wirkung zur Erlangung eines Staatspreiſes für die Ruder-
Regatten in Ausſicht.

Fürſt Bismarck beſuchte am Mittwoch Nach
mittag die Späth'ſchen Baumſchulen zu Britz bei Berlin
und beſichtigte die ausgedehnten Anlagen mit großem
Jntereſſe, da er bekanntlich ein guter Dendrologe iſt und
ſich eingehend mit der Erprobung der für unſere Forſten
geeigneten fremdländiſchen Gehölzarten beſchäftigt. Vor
dem Verlaſſen der Baumſchule erfreute er den Beſitzer
derſelben, Oekonomierath Späth, durch das Pflanzen einer
ungariſchen Silberlinde als Gedenkbaum.

Das Befinden des Königs von Württemberg
iſt, wie der „Schw. Merk.“ meldet, ſehr befriedigend:
ſeit dem Aufenthalt in Friedrichshafen haben ſich die
Kräfte weſentlich gehoben und die Erholung ſchreitet von
Tag zu Tag vorwärts. Se. Majeſtät bewegen ſich viel
im Garten und haben bis jetzt trotz der ungünſtigen
Witterung täglich eine größere Spazierfahrt in die Um-
gegend gemacht.

Zwanzig Brieftauben ließ die ter Ruder-
e „Germania“ am Dienstag Morgen am Kon-
ordiathurm in Ems auffliegen, die alle wohlbehalten, die

letzten um 11 Uhr 20 Min. im heimathlichen Schlage zu
di a/ M. eintrafen. Die Thiere ſollten damit einen
Probeflug machen für die Haupttour am Sonnabend und

onntag nach dem Vorrennen zur Kaiſerregatta und nach
dieſer ſelbſt.

Eine allgemeine Landesverſammlung der heſſi-
ſchen Nationalliberalen findet in Darmſtadt am Sonn-
tag den 29. Juni ſtatt. Die Herren Märquardſen, Ennuec-
cerus und heſſiſche Landtagsabgeordnete werden ſprechen.

Die patriotiſchen Strophen des „Kladderadatſch“,
welche ſich gegen den Richter-Bamberger'ſchen Standpunkt
in der Dampferſubventionsfrage wenden, verdienen, wenn
auch etwas verſpätet, mitgetheilt zu werden. Der ſchöne
Mahnruf lautet:

„Laſſet uns nicht kleinlich denken,
Lenn uns anruft Deutſchlands Ehre!

Wohlbedacht, uns einzuſchränken,
Seien wir an unſerm Herd.,
Aber karg nicht auf dem Meere!
Wiſſet, wer die See befährt,



mit Gold die Wogen düngen,
ill er Macht und Ruhm erringen.

An verſtummen denn und ſchweigen
Allen Hader der Parteien
Laſſet uns den Briten zeigenUnd dem Volk jenſeit des Rbeins,

Daß wir uns zu n enreen.
J dem einen Wunſche eins:

aß uns weh' zu Ruhm und Ehren
auf fremden Meeren l

Es iſt erfreulich, daß das weltberühmte Wigtzblatt,
welches in der letzten Zeit einen kleinlichen Fraktionsſtand
a Conzeſſionen zu machen ſchien, 49 wieder auf die

ühere Höhe unbefangener politiſcher Anſchauung zu er
heben ſcheint.

Der Oberbürgermeiſter von Cöln Dr. Becker hat
dem Kaiſer in Ems die Bitte des Kölner Stadtverord
netenKollegiums unterbreitet, die erweiterte Stadt Cöln
gelegentlich der Herbſtmanöver mit einem Beſuche beehren
zu wollen.

Der Schnabelſchuh des 14. Jahrhunderts wird,
dem „D. T.“ zufolge, wieder Mode. Unſere Dandys
C ſich bereits mit wenn auch vorerſt nur ſchüchternen

näbeln an den Schuhen. Aber, aller Anfang iſt ſchwer.
Auch um 1350 waren die Schnäbel noch recht manierlich,
und von den Kavalieren Richards II. wurden ſie ſchon
ihrer Länge halber an die Kniee angekettet.

Das Rattenfängerfeſt in Hameln verſpricht nach den
bisher getroffenen Vorbereitungen und bei der ſchon jetzt ge
ſicherten überaus zahlreichen Theilnahme aus Nähe und Ferne
einen äußerſt Klangr den Verlauf zu nehmen. Der dichteriſche
und der muſikaliſche Bearbeiter der Sage, Julius Wolff und
Victor Neßler, werden zugegen ſein. Hans Herrig hat den Prolog
zu den lebenden Bildern, die nach Wolff's Epos geſtellt werden,
gedichtet. Von gregr Muſikern wird die Neßler'ſche Muſik
C wiat Bei den Feſtzügen, Concerten und Bällen werden die
Hildesheimer Regimentskapelle und die Bataillonsmuſik von
Hameln mitwirken. Ein mächtiger Bau, erhebt ſich die Feſthalle
am Waldesrand, auf dem das Weſerthal beherrſchenden Felſen-
kellerplateau. Der Feſtplatz ſowie die Halle werden durch
elektriſches Licht beleuchtet. Bequemere Verbindung mit der

tadt und anderen am Fluſſe gelegenen Punkten, namentlich dem
hrberge, wird durch große Weſerdampfer vermittelt, von denen

gus auch das Feuerwerk und die Beleuchtung der Ufer am
Sonntag Abend beſonders gut ſichtbar ſein werden. Die Stadt
r fängt an, ſich zu ſchmücken, um den Feſtzügen den ent-

rechenden Rahmen zu geben. Der hiſtoriſche Feſtzug, bei deſſen
Anordnung der frühere langjährige Direktor der reichsländiſchen
Theater Heßler, mit ſeiner len Koſtümkenntniß dem Komitee
zur Seite ſteht, wird ein vollſtändiges Bild einer 7
ſtädtiſchen Bevölkerung bieten. Einzelne Gruppen werden ſich
von dem Geſammtbilde beſonders wirkungsvoll abheben. So
namentlich der für die Stadt charakteriſtiſche Wagen hanſegtiſcher
Kaufleute mit ſeiner geharniſchten Begleitung Für die Aufnahmeder auswärtigen Feſtgäſte iſt durch das Woynungstomlee gut

Chrat gleichwie die Bahnverwaltung durch n von
xtrazügen nach allen Richtungen die bequeme Rückfahrt zur

Nachtzeit ermöglicht hat.
Von einer ſiebenzehnfährigen Mörderin wird

dem C.“ aus London geſchrieben: „Die ſiebenzehn-
arg Caroline Perry führte am 21. d. M. das zwei-
jährige Mädchen Lottie Scott, die Tochter ihres Dienſt
age des Bankiers Scott, in einem Wägelchen im Parke
dere Das Kind begann zu ſchreien, worauf ſich das

indermädchen über daſſelbe warf, ſo daß es ſofort ver
ſtummte. Der Park war von Menſchen überfüllt. Plötz-
lich t man das Kindermädchen davoneilen, den Wagen
mit dem Kinde im Stiche laſſend. Die herzukommenden
Leute bemerkten zu ihrem Entſetzen, daß Caroline Perry
die Kleine mit ihrem eigenen Gürtelbande in einem Wuth-
anfalle erdroſſelt hatte. Die kleine Lottie, ein reizendes,
blondlockiges Mädchen, war das einzige Kind ihrer Eltern,
welche über den Vorfall der Verzweiſiung nahe find.“

Parlamentariſches.
Auf den Reichstagsabgeordneten. Herrn von Kardorff-

Wabnitz, dem bisherigen Landrathsamtsverweſer des Kreiſes
Oels in Schl., ſind bei der Präſentationswahl für die Neu-
beſetzung des durch den Tod des Herrn von Roſenberg-Lipinski
erledigten Landrathsamtes in der Kreistagsſitzung vom 21. d. M.
von 27 abgegebenen Stimmen 26 gefallen ein Zettel war un
beſchrieben. Auf Antrag des Grafen Kospoth verzichtete der
Kreistag auf die Präſentation weiterer Kandidaten. Das Reſul-
tat der Wahl iſt, wie die Oelſer „Locomotive“ mittheilt, dortallgemein mit großer Freude begrüßt worden.

Johanniter-Ordensfeſt in Sonnenburg.
Der Ritterſchlag, welchen Prinz Albrecht als Herren-

meiſter des Johanniter-Ordens am 24. d. in Sonnenburg
ausgeführt hat, ſchuf wieder einen Haupt-Feſttag für das alt-
an e Brandenburgiſche Städtchen, welches ſich zum Em-
pfange des Herrenmeiſters auf's Glänzendſte geſchmückt hatte
und namentlich im herrlichſten Blumenflor prangte. Als Prinz
Albrecht am 23. von Küſtrin in Sonnenburg anlangte, hatten
ſich an der Ehrenpforte die Schuljugend, die ſtädtiſchen Behör-den und die Beamten der Etrafanſtait aufgeſtellt. Unter
Glockengeläut, Hochrufen und den üblichen Anſprachen hielt
Prinz Albrecht ſeinen Einzug. Der Prinz, welcher auf dem

rdensſchloſſe Wohnung nahm, beſichtigte noch au demſelben
Tage das Ordenskrankenhaus und die Kleinkinderſchule. Am
Abend fand auf dem ſchön erleuchteten Platze hinter dem Schloſſe
das Feſteſſen der Ritter und des Herrenmeiſters ſtatt. Zu der-
ſelben Zeit entwickelte ſich ein aus etwa 800 Köpfen beſtehender
u welcher mit Lampions und brennenden Fackeln an der
Tafelgeſellſchaft vorbeizog. Der eigentliche Feſttag litt unter der
Ungunſt des Wetters in hohem Maße; trotzdem wimmelte Son-
nenburg von Fremden aus der näheren und n Nach-barſchoſt, und als ſich der Ordensritterzug in Bewegung ſetzte,

bildete guf dem ganzen Wege bis zur Kirche eine vieltauſend-köpfige Menſchenmenge Spalier. Der überaus maleriſche Zug
entwickelte ſich in der vom Ceremoniell vorgeſchriebenen Ordnung.
Jhn eröffnete der erſte Ordensmarſcholl, gefolgt von zwei Pagen,
dann kamen die aufzunehmenden Ehrenritter, die ſtattliche Schaar
der Rechtsritter in ihren Ordensmänteln, der Ordenshauptmann
General von Treskow mit dem Ordensſchwert, ferner die übri-
gen Würdenträger des Ordens, der Ordenskanzler Graf Otto
u Stolberg-Wernigerode, die Ehrenkommendatoren gleich
alls in Ordensmänteln und endlich die hohe impoſante Geſtaltdes Herrenmeiſters Prinzen Albrecht mit dem Degepweiſer-

Mantel von ſchwarzem Sammet mit hellglänzendem Johanniter
r deſſen Schleppe von zwei Pagen getragen wurde. Unter
feierlichem Präludium der Orgel ſchritt der überaus großartige
Zug in die Kirche, wo nach einer Liturgie des Predigers Krüger
qus Limmeritz die Haupt-Ceremonie vor ſich ging. Der erſte
WMarſchall führte eiten Ritterſchlage Vorgeſchlagenen vor den
Stuhl des Herrenmeiſters und nachdem dieſelben den Prinzen
um die Ehre gebeten, in die Balley des ritterlichen Ordens
St. Johannis vom Spital zu Jeruſalem aufgenommen zu wer-
den, vollzog der Herreynmeiſter an den einzeln vor ihm Nieder
knieenden den Ritterſchlag, indem er mit den Worten „Veſſer
Ritter, als Knecht!“ unter Paukenwirbel und Trompetenfanfaren
ihre Schulter dreimal mit dem Schwerte berührte. Die Pagen
hielten alsdann die Jnſignien der Reichsritter dem Herrenmeiſter
entgegen. Dieſer hängte den nen Aufgenommenen das Ritter-
krenz um und umkleidete ſie mit dem Ordensmantel. Der
Ordensſekretär verlas hierauf das Gelöhniß des Ordens, zu
welchem ſich die neuen Ritter durch Handſchlag bekannten. Nach-
Dem ſämmtliche Herrſchaften Platz genommen und der Chor

z rha n verſtummt war, hielt Superintendent
n ebeil die

au a ier ihr Ende erreicht und der Zug begabS e i Bei dem Wer tter

Cholera.
Am Donnerstag ſind in Toulon bis Abends 7 Uhr

6 Cholera- Todesfälle vorgekommen.

alle, den 27. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
d er geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen Finanz-

Commiſſion wurden zunächſt die Etatsüberſchreitungen bei
der Gymnaſialkaſſe, der Gottesackerkaſſe und beim Siechenhaus-
fonds genehmigt und ferner zu den en für die profectirteBandelſcer im Februar n. J. noch 2500 Mark h bewilligt.

Wie wir hören, lehnten die betheiligten Commiſſionen die
Anträge des Magiſtrats bezüglich Errichtung eines ſtädt.
Realſchulgebäudes gb, da im Stadt-Gymnaſialgebäude für
längere genügend Raum für die errichtete ſtädtiſche latein
loſe Realſchule, auch wenn dieſelbe mehr Klaſſen zählen ſollte,
vorhanden ſei.

Vor einem zahlreichen ßer fand geſtern
Nachmittag, vom Wetter äußerſt begünſtigt, im Feldgarten
das Sommerfeſt der Hausſchüler der Francke'ſchen
Stftungen ſtatt, das von ar bis zu Ende einen
recht gelungenen Verlauf nahm. it dem von der Schü-
lermuſikkapelle begleiteten Geſange: „Stimmt an mit
hellem, hohen Klang“ wurde die Feſtlichkeit eröffnet. Es
folgte ſeitens des Schülergeſangvereins „Loreley“ Vor-trag des Liedes „Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten“.
An dem großen freien, rings von der Zuſchauermenge

eingerahmten Turnplatze wurden hierauf unter Leitung des
Oberprimaners Hund eine Reihe Discusübungen vorge-
nommen, die ebenſo wie die ſpäter folgenden Ringergruppen
und Gerübungen recht exact ausgeführt wurden. Der er-
wähnte Geſangverein trug während dieſer einzelnen
Uebungen, was eine re hübſche Abwechſelung bot, ver
ſchiedene Lieder vor. it den Preiswettübungen einer
Anzahl Mitglieder der Schülerabtheilung des Turnvereins
„Frieſen“ ſchloß der-erſte Theil des Feſtes. Die Preis-
wettübungen beſtanden in Frei-Weitſprung (Sprungleine 1
Meter Höhe), im Discuswerfen, im Wettlauf, im Ger-
werfen und im Ringkampf und wir müſſen ſagen, daß

ganz ſchöne Leiſtungen gezeigt wurden. Der zweite
heil des Feſtes wurde von der Muſikkapelle mit der

Ruſſiſchen Nationalhymne eingeleitet, worauf der Geſang-
verein das herrliche Lied „Das iſt der Tag des Herrn“
vortrug. Die Turner führten ſodann in drei Abtheilungen
eine Reihe von Turnſpielen mit dem Lederball c. aus,
die auch ihre Gewandtheit auf dieſem Gebiete zeigten.
Nach dem Schmölzer'ſchen Liede „Am Waldrand ſteht ein
Tannenbaum“ wurde ein Turnreigen unter Abſingen des
Liedes „Vom Fels zum Meer“ ſeitens der Mitwirkenden inrecht gelungener Ansſührung ausgeführt, der ſich allen Beifalls

erfreute, wie überhaupt jede einzelne Nummer ein dankbares
Publikum fand. An den Reigen ſchloß ſich, nachdem die
Turner im Halbkreis Aufſtellung genommen hatten, die
Preisverkündigung. Es wurde nur ein Preis, beſtehend
in einem Lorbeerkranz mit ſchwarz-weiß-rother Schleife ver
theilt, den unter Aufzählung aller der von ihm ausge-
führten Leiſtungen in den verſchiedenen Wettübungen der
Unterprimaner Rudolf Kopp erhielt. Dem Sieger
wurde ein dreimaliges Hoch ausgebracht. Jm weiterenVerlauf des Feſtes, das ſich nun ſchnell ſeinem Ende zu-

neigte, trug noch der Geſangverein „Wer hat dich du
ſchöner Wald“ von Mendelſohn Bartholdy und „heilige
Nacht, o gieße“ von Beethoven, die Muſikkapelle aber
„Freihgeit, die ich meine“ vor. Die Turner führten ſodann
noch in drei Abtheilungen eine Pyramide aus, die wohl-
gelang. Hiermit hatte das Feſt, es war mittlerweile 7
Uhr Abends geworden, ſein Ende erreicht.

Das Schüler-Bataillon der Francke'ſchen
Stiftungen unternimmt morgen Sonnabend Nachmittag
1 Uhr einen Uebungsmarſch nach den Brandbergen bei
Lettin, woſelbſt manövrirt werden ſoll. Vor dem Rück-
marſch in die Stadt wird noch ein längerer Aufenthalt
im „Waldkater“ genommen werden.

Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer
im Ober-Poſt-Direktions-Bezirk Halle a. S. ergab für
die Zeit vom 1. April 1884 bis S Schluſſe des Monats
Mai 1884 folgendes Reſultat: Einnahme im Monat Mai
7604,50 hierzu Einnahme in den Vormonaten 6795,90
Mark; zuſammen 14400,40 .4. Die Einnahme in dem-ſelben geltvonme des Vorjahres betrug nur 12 424,60 .4

mithin wurde in 1884 ein Mehr erzielt von 1975,90 .4.
Jn der geſtern vom ornithologiſchen Centralverein

abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung wurde über
die von den Kommiſſionemitgliedern Herren Fehling, König, Kohl,
Lucke, Ohms und Bloßfeld vorgeſchlagene lenderung einzelner
Statutsparagraphen in eingehende Berathung eingetreten. Ob-
gleich das Ganze eine interne Vereinsangelegenheit betraf, dürfte
doch der dahingehende gefaßte Beſchluß von allgemeinerem Jn-
tereſſe ſein, daß jedes neu eintretende Mitglied von jetzt ab 6
(bisher 3 .4) Eintrittsgeld zu zahlen hat Leipzig erhebt 15 .4),
weil ja jeder Neueintretende nach ſeiner Aufnahme ſofort an dem
nicht unerheblichen Vereinsvermögen ebenſogut als das lang-
jährige Mitglied participirt. Der Jahresbeitrag wurde nach wie

vor auf 6 eVon unſerer Regiments- Kapelle wird am
nächſten Mittwoch, den 2. Juli er., in der „Saalſchloß-
brauerei“ ein ſog. Penſions- Concert gegeben wer-
den; d. h. der Ertrag deſſelben ſoll zu Gunſten des Pen-ſionsfonds für preußiſche Militär- Kapellmeiſter verwandt

werden. Aus dem für dieſes Concert außerordentlich reich
haltigen Programme dürfen wir heute ſchon verrathen, daß
u. A. das große Schlachtenpotpourri 1870/71 von Saro
unter Mitwirkung von 2 Tambourkorps und einer Compagnie
Füſiliere mit zur Aufführung kommen wird. Wir verfehlen
nicht, ſchon heute auf dieſes Concert empfehlend hinzu-
weiſen.

GSiebenſchläfer.) Der e Tag deſſen
Witterungsverlauf die Herren Landwirthe und auch wir

eine gan, beſondere Beachtung
einführte ſich ſonnig heiter und erhält die Hoffnunauf trockenes Einbringen der draußen ſtehenden, ſo riß

geſegneten Ernte neue NahrunWie wir hören, wird Pas von Herrn Reſtaurateur

Eberhardt hier gekaufte Gartenlokal Müllers Belle-
vue“ bereits am 1. Auguſt d. J. übernommen werden.
Der Kaufpreis beträgt übrigens 138000.4 nicht 126000
wie wir geſtern berichteten.u dem hieſigen königl. Amtsgericht, Abtheilung Vll,
ſtand geſtern Vormittag ein Subhaſtationstermin an, betreffend
den nothwendigen Verkauf des dem Maurer Friedrich Richter
in Giebichenſtein gehörenden, dortſelbſt an der Brunnenſtraße
gelegenen neuerbauten Grundſtückes. Von den erſchienenen Jn-
tereſſenten gab r Klempnermeiſter Carl Ernſt hier s
Beſtgebot mit 10200 ab.

(Durch ſern Abſpringen von der
Pferdebahn) kam geſtern in der oberen Leipzigerſtraßeeine Dame zum al Dieſelbe wurde eine ziemliche

Strecke auf dem Pflaſter fortgeſchleift, da ſie die Schutz
kette, welche ſich am Ausgange des Wagens befinder,
krampfhaft feſthielt. Glücklicherweiſe ſcheinen erhebliche
Verletzungen nicht vorgekommen zu ſein. Dieſer Fall
mahnt jedoch von Neuem, beim Verlaſſen der Pferdebahn-
wagen die größte Vorſicht anzuwenden.

Heute wurde uns ein in einem hieſigen Garten
gepflückter Zweig gebracht, an dem ſich an einem Stiele
eine ziemlich voll entwickelte Birne und eine Anzahl Blüthen
befinden.

Der Arbeiter B. von hier wußte ſich dadurch
einige Mark zu verſchaffen, daß er einen fingirten Auftrag
zum Geldauszahlen im Namen ſeines früheren Arbeit-
gebers ſchrieb und dieſen zu der Frau des Letzteren trug,
welche keinen Augenblick v das Gewünſchte zu zahlen.Beim Nachhauſekommen des Mannes wurde die Falſchung

entdeckt.

Die zum Pflaſtern eines Theils der Triftſtraße in Gie-
bichenſtein erforderlichen auf 13600 Mark veranſchlagten Arbeiten
und Lieferungen wurden am 25. d. Mts. Mittags 1 Uhr auf
dem Gemeindeamts-Burean in öffentlicher Submiſſion vergeben.
Von den 2 eingegangenen Offerten war die des Herrn Unter
nehmers Stephan hier die billigſte, welchem auch der Zuſchlag
ertheilt werden wird.

Auf dem Etabliſſement der hieſigen Zuckerraffinerie ver
unglückte geſtern Abend der Arbeiter Friedrich Zörner von
hier, Hirtengaſſe Nr. 7, wohnhaft. Derſelbe war mit einigen an-
deren Arbeitern beim Umlegen von Zuckerfäſſern beſchäftigt und
hatte hierbei das Malheur, auszugleiten, wobei ihm ein Faß auf
die Beine fiel. Es wurde außer anderen Verletzungen ein Bruch
des rechten Beines konſtatirt und der p. Zörner ſofort nach der
hieſigen Klinik gefahren.

Ein Uhren- Diebſtahl wird uns heute wiederum ge-
meldet; der Maler T. von hier war kürzlich Nachts in einem
Gartenlokale auf einem Stuhle d und als er erwachte,
war ſeine ſilberne Cylinderuhr verſchwunden.

Zu der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbauamte
abgehaltenen Submiſſions-Verhandlung, betreffend die Ausführung
der auf 678 Mark veranſchlagten Glaſerarbeiten zum Neubau
einer Volksküche in der Brunoswarte waren folgende 5 Offerten
eingegangen: R. Renner und W. Billhardt 159. W. Rudloff
12 E. Bockel 69, ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag; G.
Brandt für den Anſchlagspreis; W. Dietze desgl.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 30. Juni o. Nachm. 4 Uhr.Deffentliche Sitzung.
1. Einführung und Verpflichtung des neu gewähltenSt hie athes
2. Ertheilung der Decharge über die Rechnungen der

Armenkaſſe pro 1880/81 und 1881/82;
3. Genehmigung von Etatüberſchreitungen bei der Gym-

naſialkaſſe pro 1883/84;
4. desgl. bei der Kaſſe der katholiſchen Schule pro 1883/84
H. desgl. bei der Gottesackerkaſſe pro 1883/84
6. desgl. beim Siechenhausfonds pro 1883/84
7. Bewilligung der Koſten für die projectirte Händelfeier;
8. Gründung einer Quinta für die lateinloſe Realſchule,

Berufung eines 3. wiſſenſchaftlichen Lehrers und Er-
bauung eines Gebäudes für dieſelbe;

9. Nachbewilligung für die im Bau begriffene Umlegungdes Kanals in der Ranniſchen Straße

10. Bewilligung der Mittel für die Pflaſterung des Platzes
vor dem Aich- und Wagageamte und zur Einrichtung
von Räumen behufs Aufnahme der der Stadt c. ge-
hörenden Kunſtwerke im 2. Obergeſchoß;

11. Veränderung der Fluchtlinie der neuen Friedrichs-
ſtraße am Theaterbauplatz;

12. Feſtſtellung eines Theiles des Bebauungsplanes für
das Terrain v Krauſen und Berlinerſtraße

13. Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Leih
amtskaſſe pro 1882;

14. Antrag in Betreff der Trottoiriſirung der an he
15. Genehmigung des Entwurfs der ortsſtatutariſchen Be

ſtimmungen in Betreff der Krankenverſicherung der

Arbeiter c. 2. re
Geſchloſſene Sitzung.

16. Wahl eines Schiedsmannes und eines Stellvertreters
den 13. Bezirk;

orlage des Magiſtrats in Betreff des Beſchluſſes
wegen Ankauf des AndreasGottesackers.

Der Vorſteher der e v n
TDr. Sch rader.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrug avſerer Origingl-Correſpondenzen iſt aur mit

Onellenangabe geſtattet.
Z Nordhauſen, 26 Juni. Jn der hieſigen Bierbrauerg vonSchulze u. dbeegamg kam heute Nachmittag “z2 Uhr der Brau

gehülfe Tauch, ein jähriger Mann, beim Transport eines
größen Stück-Faſſes zum Straucheln, das Faß fiel auf ihn und
zerſchmetterte ihm den Kopf vollſtändig Er war en eine
Veiche. Die bereits vom Regierungspräſidenten zu Erfurt conzeſſionirte neue dritte Apotheke, welche für den ſüdlichen Theil
inferer Stadt beſtimmt iſt, wird demnächſt eingerichtet. Als Lo
cal iſt das vor dem Sundhänuſerthor belegene gro Grundſtück
des Maſchinenfabrikanten Hartmann, die „alte Poſt oder der
„Dresdener Hof genannt, angekauft worden.

M. Erfurt, 25. Juni. Als Curioſum ſei mitgetheilt daß bei
einer in der hieſigen Centralhalle durch einen Gerichtsvollzieher
abgehaltenen Zwangsverſteigerung ein Sopha für 30 eine
Kommode für 10 und ein Kleiderſchrank für 70 alſo für
zuſammen 1 40 zum Verkauf gelan ten durch den Erlös
wurde noch nicht einmal die Hälfte der Transvportkoſten erzielt.

Ans Thüringen, 26. Juni. Demnächſt kommt vor dem
Schöffengericht zu Erfurt n Monſtreprozeß wegen Spielens

Zu

Die

e r.

J.



in der gothaiſchen Geldlotterie zur Verhandlung. Ange
klagt ſind 46 Perſonen. Der Denunziant hatte bei der Staats
anwaltſchaft in Nordhauſen Anzeige gegen einen Collecteur
in Gotha wegen verbotenen Spieles erhoben, in Folge deſſen die
letztere Behörde das Amtsgericht um die Durchſicht der Bücher
des betr. Collecteurs erſucht, wobei die Angeklagten als Los-
käufer ermittelt wurden. Da die Looſe mit dem deutſchen Reichs
ſtempel verſehen ſind, ſo mögen die meiſten Looskäufer ſich in
gutem Glauben befunden haben.

S Sondershauſen, 26. Juni. Die Deputation für allge
meine Verwaltungsſachen unſeres Landtages hat den Geſetzent

wurf über eherHufſchmiede befürwortend dem Landtage vorgelegt, weil die
lagen über untüchtige Ausbildung der Hufſchmiede und die an

den Pferden verurſachten Schäden ſich ſtetig vermehren, die land
wirthſchaftlichen Vereine auch ſeit Jahren dringend um
bitten. Es wird von der Deputation erwartet, daß die Prüfung
einen heilſamen Zwang zur Erwerbung beſſerer Ausbildung aus-
üben und zur Erhaltung des werthvollen Pferdemateriais beitragen werden. Die Prüfung ſoll ſich auf die allgemeine Kenntniß

des Hufes und auf den Nachweis der arartihhen Befähigung er-
ſtrecken. Ein qualiſizirter Hufſchmied ſoll zur Prüfungscommiſſion
gezogen werden.

Predigt- Anzeigen.
Am 3. Sonntage nach Trinitatis (den 29. Junj) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.
e den 30. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde Diakonus

rüneiſen.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Diakonus Richter.

reitag den 4. Juli Vormittags 19 Uhr allgemeine Beichte
und Communion Oberprediger Sickel.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. (Geſammelt
wird eine Collecte für die Armen und Hoſpitalkaſſe der
Gemeinde.) Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred.
G Abends 5 Uhr Guſtav-Adolfſtunde Conſiſtorialrath
ßöbel.
Academiſcher Gottesdienſt Vorm. 8, Uhr Prof. D. Hering.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.
Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nachm.
2 Uhr Sonntagsſchule Paſtor Knuth.

Mittwoch den 2. Juli Vormittags 10 Uhr Beichte und
Communion Paſtor Knuth.
g dig tag den 4. Juli Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor
Knuth.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 29. Juni Vormittags
9 Uhr Paſtor Palmié.

Katholiſche Kirche: Am Feſte Petri und Pauli Morgens 7 Uhr
Jrereſſe Vormittags 9 Uhr Hochamt; Nachm. 2 Uhr
Vesper.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8*, Uhr, Mittelſtr. 10.
Sonntag den 29. Juni Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer

Marienkirche 4 Verſammlung früherer Confirmandinnen.

Briefkaſten der Redaktion.
F. K. 50 Kilo ſind 122 ruſſiſche Pkrund. Wenn Sie 1 Pfund

ruſſiſchen Thee in ruſſiſcher Packung kaufen, erhalten Sie 20
Proz. weniger, als wenn Sie Kilo ruſſiſchen Thee verlangen
und erhalten. Es iſt alſo kein Gewichtsbetrug vorhanden, ſon
dern Sie haben ein Packet bekommen, welches 1 Pfund, und
zwar ein ruſſiſches Pfund Thee in Originalpackung enthält.
Die Thatſache iſt freilich nicht allgemein bekannt, und es mag
auch wohl auf die Unkenntniß ſpeculirt ſein.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
O Rheiniſche 4 Priorit. 1858. 1860. Die nächſte

verluſt von ca. bei der Auslooſung übernimmt das Bank
a Carl Neuburxger, Berlin, zu 8 Str. 13, die Ver
icherung für eine Prämie von 15 für 100

Coursbericht der Kankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 27. Juni 1884.

Letzte Div. f. Coursnotiz.
4 Halleſche Stadt Oblig. v. 1882 (101,50 G.

Halleſche Stadt-Oblig. v. 18181 3597 G.
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101 G
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101 G4 ansfelder Gewerk hl 4 101 G.
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 1100,25 G
49 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 B.

Hyp.-Anl. d. Zu erſ bisdorf 5 102 bz.
5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

Pap. Fabrik 5 18 9.alle ankvereinsActien 9 5 150,75 be e Zuckerſiederei-Actien“) 9 e.en Zuckerfabrik Actien T 4
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8 u 4 FSie HalleActien 124 1102ä r Braunkohlen St.Act. 15 4 1193 G
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.-Pr. 15 5 (193 G
Wer et Braunkohlen-Act. 4conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.-J.-A.. 8 4
Naumhurger Braunkohlen Actien 8 70 G.
Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm-Act.. 4
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr. 7 4 122,50 G.
l e Brauerei St.-Act. (Michaelis à 4
Halleſche Brauerei St.-Prior. 5 5röllwitzer PapierfabrikActien 184 230 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Act. (Schäde) 10 4
C MgaſchinenfahrikActien 254 2385 B.

önnern, MalzfabrikActien 15
Landsberger MalzfabrikActien 18 5
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. 0 4
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Berg-

bauvereins*) fe. 1650 G.PackhofsActien“) ß e. 4b0 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 27. Juni 1884.
4 Preußiſche Sonſyls 102,80. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. V. D. E. 272,25. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,60. 4“ Ungar. Goldrente 76,30. Ah Ruſ-ſiſche Anleihe v. 1880 75,10. Oeſterr. FranzStaatsbahn 591 50.
Oeſterr. Credit-Actien 507,50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen genen Juni-Juli 173, September-October 177,20,

ruhi

ritus e Juni-Juli 51 40. AuguſtSeptember 51,80,
eſt.

Rüböl loco 55,20. Juni 54,90. Septbr.-Octbr. 53,80.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, den 27. Juni, 12 8 Minuten. Aus
Breslau wird gemeldet, daß ſämmtliche in der
Grube Deutſchland verſchüttete Bergleute ge-
rettet worden ſind.

Berlin, 27. Juni, 10 Uhr 55 Minuten Vor-

Verwundete. re Dampfer ſind abgegangen,
um die Verwundeten aufzuſuchen. Negrier traf
mit Verſtärkungen ein und erwartet zwei Kilo-
meter jenſeits Bacla Jnſtructionen, um zur
Kolonne zu ſtoßen. Die chineſiſchen Generale
Wuengly und Nony ſtehen mit rr regulären Truppen zwiſchen Langſon und

acka.
Paris, 26. Juni. Deputirtenkammer. Fortſetzung.

Charmes und Ribot beantragen, die Kammer möge ihr
Urtheil bis nach der Conferenz verſchieben, verlangen gleich
eitig, daß nichts ohne Zuſtimmung der Kammern be-
chloſſen werde und ſchlagen die Annahme der einfachen

Tagesordnung vor. Der Conſeilpräſident Ferry verſprachalle Arrangements vor dem definitiven Abſchuß der

Sanction der Kammern zu unterbreiten, weigerte ſich aber,
mit Rückſicht auf die Bemerkungen Charmes' und Ribot's,
die einfache Tagesordnung anzunehmen. Die genannten
Deputirten erklärten hierauf, daß die einfache Tagesord
nung 3 Feindliches gegen die Regierung involvire,
ſondern ihr volle Freiheit zum Verhandeln laſſe. Ferryacceptirte in Folge deſſen die einfache Tagesordnung, welche

einſtimmig angenommen wurde.
Paris, 26. Juni, Abends. Deputirtenkammer. Jn

Beantwortung der Interpellation des Deputirten Delafoſſe,
die egyptiſche Angelegenheit, erklärte der Conſeil

präſident Ferry, Frankreich habe alle nur möglichen Conceſſivnen erhalten und das mit England nekroſfene Ueber

einkommen ſei einem Bruche vorzuziehen. Frankreich ſeikeineswegs lüſtern nach Egypten, Kuhern wolle dort nur

das internationale Recht zur Geltung bringen. Frankreichehe vollkommen frei zur Eonferen Was die Liquidations
frage angehe, deren Regelung von der finanziellen Lage

Egyptens abhänge, ſo verſpreche die Regierung, allen
Intereſſen der Franzöſiſchen Bonholders in dem weiteſten
Umfange Rechnung zu tragen. Ferry ſchloß mit der Er
klärung, der von der Regierung verfolgte Zweck ſei die
RNeutralität Egyptens, um die Neutralität des Suezkanals
zu ſichern. Die Regierung habe von der Engliſchen Re
gierung eine Erklärung in dieſem Sinne erhalten und
glaube ihre patriotiſche Pflicht erfüllt zu haben. (Beifall.)
Soubeyran nimmt Act von den Ausführungen Ferrys undPrag die Hoffnung aus, daß ſich die Regierung jeder

Zinſenreduction widerſetzen werde. Eine ſolche würde nur
der Engliſchen Regierung zu Statten kommen, welche heute
für die Verwaltung Egyptens verantwortlich ſei. Wenn
die Engliſche Verwaltung dort noch drei Jahre dauere,
würde es kein Egypten mehr geben. Es ſei nothwendig,
Egypten ſofort zu neutraliſiren.
Paris, 26. Juni, Abends. Die „Temps“ meldet, die

hieſige Chineſiſche Geſandtſchaft habe die Verſicherung ab
gegeben, daß die Chineſiſche Regierung den Vorgängen
bei Langſon vollkommen fern ſtehe. Die Geſandtſchaft
glaubt, daß die Angreifer nicht aus regulären Chineſiſchen
Truppen beſtanden, ſondern aus Deſerteuren und Jrregu-
lären, welche zu den Banden von Luhvinkphuoe gehörtenund nicht auf Chineſiſches Gebiet zurückzukehren wagen,

ſondern das von ihnen in Beſitz genommene Terrain zu
behalten verſuchen. Jn Berichtigung anderweitiger Ge
rüchte erklärt die „Temps“, daß in der vergangenen Nacht
ein Fall ſporadiſcher Cholera, wie ſolche häufig in Paris
vorkommen, in der Rue Chaptal conſtatirt worden ſei. Die
Krankheit ſei aber leicht gehoben worden.Ziehung dieſer Anleihe findet im Juli ſtatt. Gegen den Cours-

Acker Verkauf.

Der Unterzeichnete iſt von der
Firma Jahultze. Buhlers Co.
in Liquid. beauftragt

60 Morgen Acker und Wieſe,
zum größeſten Theil Ziegelerde
beſter Qualität enthaltend, auf
dem Hohendorfer Anger der Feld
mark Calbe belegen, zu verkaufen.

Der Verkauf ſoll im Wege des
Meiſtgebotes erfolgen und wird der
Acker ſowohl parcellenweiſe als im
Ganzen ausgeboten werden.

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch den 6. Anugnſt d. J.

Vormittags 9 Uhr
in der Reſtauration zum „Buſch“
anberaumt worden. Kaufluſtige
können 14 Tage vor dem Termin
die Bedingungen ſowie die Auszügeaus der Grundſteuermutterrolle u.

die Karten im Comptvoir obiger Fir-
ma hierſelbſt einſehen. Zu bemerken
iſt, daß das Grundſtück hart an der
Saale belegen, ſich zur Anlage einer

Ziegelei
ganz vorzüglich eignet. Die Ziegel-
erde iſt in einer Mächtigkeit von
6 bis 8 Fuß, der erforderliche Sand
gleichfalls ausreichend vorhanden
und die Verladung der Steine zu
Waſſer direct von der h aus
u bewerkſtelligen. Reflectanten

iſt es geſtattet ſich vor dem Verkaufs-
termin von dem Geſagten durch
Bohrverſuche zu überzeugen. Käu-
fern wird auch convenirenden Falls
Gelegenheit geboten werden, ſich bei
Ankanf von benachbarten Ackerplä-
nen zu betheiligen, welche ziemlichbedeutende Lager von weißem Lop er

thon enthalten, die ſpäter zum Ver-
kauf gelangen.

Calbe a/S., den 23. Juni 1884.
Buhtz,

Rechtsanwalt und Notar.

1 Dreyhaupt Ohronica Hallens.
zu verkaufen. Reflectanten belieben
Gebote niederzulegen sub C. H. 20
in der Exp. d. Ztg. 7390

Für Oekonomen und
Geſchäftsleute.

Dampf-Kohlen-
Pressstein-fabrik,

Areal 3 Mrg., 47,000 Brand-
kaſſe, in lehh. Stadt, an Bahn u.
ſchiffharem Fluß gelegen, hochrent.,
nachweisl. 10,000 .4 Nettogewinn
jährl., ſoll mit complettem lebend.
u. todt. Jnventar für den bill.
Preis von 65,000 mit 15 bis
20,000 Anzahl. verkauft werden,
da das Fabrikat ſtets Abnehmer
per Kaſſe findet. Fachkenntniſſe
ſind nicht erforderlich, weshalb
es ſowohl für einen Oekonomen,
wie jeden Geſchäftsmann eine
günſt. Acquniſition iſt. Näh. Aus
kunft ertheilen [7450

Merzenich Co.
Leipzig, Tauchaerſtr. 31.

Gutsverkaul.
Ver änderungshalber will ich mein

zu Hohenkirchen zwiſchen Zeitz u.
Altenburg gelegenes, 118 preuß.
Morgen haltendes, durchgehends aus
gutem Weizen- und Rübenboden
beſtehendes Gut, ſämmtliche Ge-
bäude im Jahre 1875 neu erbaut,
mit vollſtändigem lebenden u. todten
Jnventar ſowie anſtehender Ernte
ſofort verkaufen.

Näheres durch den Beſitzer ſelbſt.

Bernhard Kresse.
Gutsbeſitzer. (7463

Landgut,
30 Hectar Areal, gute Gebäude,
Jnventar, ſtehende Ernte, unter
günſt. Beding. für 26,000 bei
ca. 6—7000 Anzahlung Um-
zugshalber ſofort verkäuflich, ge-
eignet für Oekonomen, Wiederver-
käufer, Herrſchaften als angenech-
mer Landſitz in Meißner Gegend
unweit Dresden. [7101
C. Heonn verpflicht. Geometer

in Großenhnin.

Ein Gut, Königreich Sachſen,
beſter Boden, 360 Mrg., 1 Stunde
vom Bahnhof einer Stadt, neue
Gebände, ſehr gutes Jnventar, For-
derung 90,000 Anzahlung.

Ein Gut, Königreich Sachſen, ſehr
guter Boben, 124 Mrg., ſchönes
Wohnhaus u. Wirthſchaftsgebände,
Jnventar complet, 4 Pferde, 20
Haupt Rindvieh, 20 Schweine.
Forderung 31,500 Anzahlung12,000 Koſtenſteie Auskunft

ertheilt R. Plüméeoko, Leipzig,
Stadtgarten. (744

Odst-Porpachtung,

Der diesjährige Pflaumens und
Sanuerkirſchen-Anhang der König-
lichen Domaine Helfta und Bi-
ſchofrode, der Apfelanhang der
Halliſchen Chauſſee bei Helfta,
der Pflanmen-Anhang der Ge-meinde und mehrerer Peſter zu

Helfta, ſowie der Pflaumen zu
ebtiſchrode ſoll

Donnerstag, d. 3. Juli cr.
Nachm. 3 Uhr im Boedeokerl'-
ſchen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Helfta, den 25. Juni 1884.
J. A. Taonzer. 7447

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein an Thätigkeit gewöhnter
praktiſcher Verwalter, der ſchon
in Rübenwirthſchaft geweſen, wo
möglich militairfrei, wird ſofort ge
ſucht. Gehalt nach Leiſtung.

Anerbietungen mit Zeugnißab-
ſchriften erbeten unter A. B. poſt-
lagernd Sonneborn bei Gotha.

[7406

Geſucht wird zum 1. Juli er.
ein verheiratheter Aufſeher, der
bereits als ſolcher fungirt hat und

mit dem Rübenbau vollſtändig ver-

traut iſt. (7398Rittergut Quotz.

ob don

Ein techniſch und kaufmänniſch
gebildeter, Müller welcher längere
Jahre in größeren Mühlen als
Werkführer fungirte, ſowie ſeit
einer Reihe von Jahren eines
der größten Mühlenetabliſſements
ſelbſtſtändig leitete, ſucht ſofort oder

ſpäter Stellung. 7462
Gefl. Offerten suh D. V. 883

an Hansenstein Vog-
ler in Leipzig zu richten.

Die Verwalterſtelle auf Ritter-
gut Badring bei Delißtſch iſt
ſofort zu beſetzen. Bewerber um
dieſelbe wollen ſich ſchriftlich unter
Einſendung ihrer Zeugnißabſchriften
an mich wenden. J. Nötzol

7455
Für ein hieſiges Mehl-, Futter-

artikel-? und Agenturgeſchäft wird
zum baldigen Antritt ein Lehrling
oder Volontair geſucht.

Gef. Offerten erbeten suh J.
24048 an H. Gräfoe, große
Märkerſtraße 7. 7466

Für nächſte Michaelis ſuchen für
unſer Colonial- Waaren EngrösGe
ſchäft einen Lehrling mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen. [7366

Halle, im Juni 1884.
G. Hintzo Klinokoe.
Land- und Stadtwirthſchafte-

rin, Kochmamſell, jung. Mädchen
zur Stütze der Hausfrau, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermäd-
chen werden geſucht und nachge

wieſen durch 738:
Pauline Fleckinger,

Leipzigerſtraße 6.

Eine Köchin,
durchaus tüchtig welche
Hausarbeit mit zu übernehmen
hätte und gute Zenugniſſe vorzei-

kann, wird für 1. Auguſt für
eine feine Leipziger Familie geſucht.

an die
dank“ in Leipzig erbeten. [7403

Geſucht für d. 1. Auguſt eine
Kindergärtnerin für zwei kl. Mäd-
chen im Alter von 4 u. 1 Jah-
ren. Perſönliche Vorſtellung er-

wünſcht. 7454Rittergut Lützſcheng bei Leipzig.
Frfr. von Sternburg

geb. V. Funcokoe
Mit 1. Juli oder Auguſt können

zwei junge Mädchen Aufnahme ſin
den, um ſich in allen Zweigen der
Wirthſchaft, auf Wunſch auch in
Muſik und feinen weiblichen Arbei-

ten auszubilden (7443
Fran Auguste Hupoe,
Halle a S., Anhalterſtr. 12.

Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Ronuter's
Buroan in Dresden, Schloß-

ſtraße. (7457
Heiraths- Gesuch.
Ein Landwirth, 29 Jahre alt,

von durchaus ehrenhaftem Charakter,
mit einigem Vermögen, ſucht, da
es ihm als Beamter an Gelegen-
heit fehlt Damenbekanntſchaften an-
zuknüpfen, auf dieſem Wege behufs
ſpäterer Verheirathung mit einer
gebildeten jungen Dame (auch
Wittwe) mit Vermögen oder länd-
licher Beſitzung in Correſpondenz
zu treten. Ernſtgemeinte Offerten
womöglich mit Photographie unter
P. F. K. a. d. Exped. d. Ztg. er
beten. Unterhändler verbeten.

u .„J„èegIßDòar craronoagr m —F,— n

Vermiethungen.

Laden
in ſehr frequenter Lage veränder-

Expedition „Jnvaliden-

ungshalber ſofort oder ſpäter zu
beziehen gr. Steinſtr. 23. [7465

etwas 2herrschaftl. Wohnungen:

as r e9 heizb. Räume incl. Salon, K.,
K., Badeſtube e., auch Gartenbe-
nutzung ſof. u. 1. Octob. z. verm.
Näheres durch Rud. Mosse,

Adreſſen unter „Köchin 5005 Brüderſtr. 6. 7469
Loniſenſtraßze 16 Beletage I. De

(tober zu beziehen. (7442



Triumph-Klappstuhl.
Zum Sitzen und Liegen mühelos verſtell-

e bar. Zuſammengelegt faſt keinen Raumeiinnehmend. Bealonders wichtig für Som-

merfriſchen, Villas. Preisliſten gratis.

O. F. Ritbter,
v Halle a/S. [7456v Leipzigerſtraße 9l.

e

e

h

Pabrix für Disen I. MollblechConstructionen

von [7089J. F. E. Seidler
in Lindenau-Leipzig, Albertstrasse [9,

liefert

Schiebethore, Dachconstructionen,
Brücken, Säulen und T-Träger,

piatlenes eng Brunnenpumpen mit
ſetten, Schranben, Hebel und Schwung-
Staileinrichtun en, radbetrieb, FeldbahViehbarrièren (ſoge r terin rege n

nannte Kunh- oder M Weile a Daceſen
u 2

Durch eigenes Geleis mit den Bahnhöfen verbunden.

Eisernes Baumatorial.
Großes Lager. Hilligſte Preiſe.

Koſtenanſchläge gratis.B. Leutert, t
Pisengiesseret u. Maschinenſabrix,

Halle a/S. Giebichenstein.

[3659

S VGigarren?!
Menil a 35 p. mille unſortirt in Originalkiſten
Flor de Sumatra 40 von 500 Stückempfehle jedem Raucher angelegentlichſt.

Garantie: Rein überſeeiſche Onglitäts-Tabake, ausge
en Aroma, tadelloſer Brand und gute Arbeit! Zur Probe
tehen 200 Stück dieſer Sorten für 8 zu Dienſten. Verſandt franco

Eduard Sohmidt, Roßla a. Harz.
Halle a /S., den 26. Juni 1884.

P

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein hier
am Platze Wettinerſtraße 18 ſeit mehreren Jahren betriebenes
Material Geschä ſt am heutigen Tage an Herrn Adolf
Loceber übergeben habe, welcher daſſelbe in unveränderter Weiſe
fortführen wird.

Für das mir bewieſene Vertrauen beſtens dankend, bitte ich das-
ſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigteſt zu übertragen und zeichne

mit Hochachtung

Aer e er.Auf vorſtehende Mittheilung des Herrn Sorers Bezug neh-
mend, zeige an, daß ich deſſen Material- C Coloniaiwan-
ren- Handlung en detail mit hentigem Tage übernommen
habe, daſſelbe in der bisherigen ſtreng reellen Weiſe weiter führen,
owie damit binnen Kurzem noch Belicatesswanaren-Hand-
ung verbinden werde.

Jndem ich noch ergebenſt bitte, das meinem Herrn Vorgänger
bewieſene Vertrauen und Wohlwollen auch mir gütigſt entgegen zu
bringen, verſpreche ich zugleich, mich deſſelben durch aufmerkſamſte
coulanteſte Bedienung ſtets würdig zu erzeigen.

Hochachtungsvoll

l ä, hWoettinerstragssoe 18.

gegen Nachnahme.

7472)

NB. Daſelbſt befindet ſich nunmehr auch die Haupt-Agen-
tur des Foeuer-Assecouranza- Vereins in Altona A. 1830,
von welcher gleichzeitig Special- Agenten bei hoher Proviſion ge-

en
P

Mit Genehmigung der Königl. Eiſenbahndirection errichte ich bei
Eröffnung der neuen Bahnſtrecke Plaue-Suhl

in Dietendorf
eine Filiale meines ſeit 20 Jahren in Erfart beſtehenden Spe-
ditionsgeschäfts, und halte dieſelbe einerſeits für die Veriheilung
von Wagenladungsgütern, ſowie anderntheils als günſtige Sammelſtelle
für Stückgüter zu Wagenladungen beſtens empfohlen.

Mit billigen Speſenſätzen und Fracht Uebernahmen ſtehe auf
Wunſch gern zu Dienſten und zeichne

Hochachtend

III XI 0Speditenr der Stagtsbahn und der e.

Uarclinen-Regtor

zu I 3 Fonstern passend, auch zurück-
gesetzte Stücke und abgepasste Fenster

in weiss u. creme
empfehlen zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

A. Huth Co.

[6945

wrakahrten von Deprig nach MAdnehon, Lofötoin,

Kalzdurg und Lindau

am 6. Juli und 3. Auguſt 1884.
Abfahrt Leipzig, Bayer. Bahnhof 12 Uhr 08 Min. Nachts.

42 Tage giltige Billets
Leipzig- München und zurück 59.80 I. Cl. 45.60.4 II. CI.

Salzburg od. Reichenhall u. zurück 77.20. I. 58.60.4 II.
Kufſſtein und zurück 70.30 I. 53.40.4 II.
Lindan und zurück 81.20. I. 61.60 II.

e Uebrigen wird auf das in Leipzig aushängende Placat ver-
wieſen.

Dresden, am 15. Juni 1884.
Königliche Generaldirection der ſächſiſchen Stagtseiſenbahnen.

von Tsehirsohky. [7451W n i.Gasthof zur grünen Birke“
Sonntag den 29. Juni Nachmittags 3 Uhr

Grosses Militair Concertvom Trompeterkorps des 10. Huſaren-Regts., wozu freundlichſt

einladet Otto Bothe.
Freyberg's Garten.
a onnggend den 28. Juni, Abends 8 Uhr

2 X. Grosses Walther-Concert
bei besonders ansgewählteim Programmn.

Unter Anderen kommen zur Aufführung: Vorſpiel zu Parſifal,
2 Scenen a. d. Oper Der Trompeter von Säkkingen.“ a. Noe-
turno, „Ha, wer bläſt dort unten am Rhein.“ b. Jung Werners
Abſchied Behüt Gott, es hat nicht ſollen ſein. Erinnerungen
an den Feldzug 1870/71. Großes kriegeriſches Tongemälde von
Saro. Bei Schluß des Concertes: Grossartige benga-
lische Belenchtung des ganzen Concertplatzes.

S Marktschlos. S
Alleiniger Anusſchank des ſo beliebten

Flüümcoehnes Bieres
Bürgerliches Braubaus in München

hochfeine friſche Sendung ſoeben eingetroffen. [7473

e Fert.

bin zum Fotar ernannt.
rwann Benpowiz,

Rechtsanwalt 7454
gr. Steinſtraſze 59.

Genoral-Vorsalung

des Vorsehuss- Verein
Gollme E. G.

den 6. Juli 1884 Nachm. 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Schwätz.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung pr. O Monate.
2. Geſchäftliche Mittheilungen.
3. Antrag d. Vorſt. über 8 31 d.

Statuts. [7468Fr. Thormann, Vorſ. d. A.
Der

Guſtav Adolfs Verein
der Synode Cönnern

feiert ſein Jahresfeſt Sonntag,
den 29. d. Mts. Nachm. 2 Uhr
in der Stadtkirche zu Löbejün und
ladet hierzu zu reger Theilnahme
ein. Die Feſtpredigt hat Herr
Jnſpector Palmié- Halle über-
nommen. Bei ungünſtiger Witte-
rung Nachfeier im „Schützengarten“.

[7475

Das Dölkauer Volksmiſſions-
feſt wird, ſo Gott will, Sonntag
den 29. Juni gefeiert werden. An-
fang: Nachmittags 3 Uhr. Der
Feſtzug ſetzt ſich von der Friedens
eiche aus pünktlich 3 Uhr in Be
wegung. Feſtpredigt und Bericht
haben die Herren Paſtor D. Evers
aus Leipzig und Miſſionsinſpek-
tor Profeſſor Plath aus Berlin
gütigſt zugeſagt.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Feſt in der Kirche zu Zweimen

ſtatt. Der Vorſtand.
Der Miſſionsverein für Als-

leben und Umgegend feiert ſein
Jahresfeſt Mittwoch den 2. JnliNachm. 2 Uhr in der Kirche zu
Sandersleben. Die Feſtpredigt
hat P. Tanbe- Lebendorf, den
Vortrag P. Luther- Aſchers-
leben übernommen. (7470

Jahresfeſt der Bitterfeld-Breh
naer Bibelgeſellſchaft am 4. p.
trin., 6. Juli, Nachm. 3 Uhr in
Zörbig. Feſtpred. Herr Ober-
pfarrer Rother aus Brehna.

[7453

5 für arme Kranke“, 1 .4 für
den kirchlichen Anzeiger“ und 2.4 für
die Miſſion“ ſind dem Kirchenbecken
entnommen, um der Beſtimmung ge-
mäß verwendet zu werden. Ebr. 6, 10

Sickel.
n r mFamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh wurde uns ein kräf-

tiger Junge geboren. [7475
Halle, den 27. Juni 1884.

Theodor Kühling u. Frau
Anng geb. Görtz.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend wurden wir durch

die Geburt eines kräftigen Mäd-
chens erfreut 17448

Löberitz, den 26. Juni 1884.
Därries und Frau.

W Friehe Püreſohfriehte, vx Frische Walderdbeeren e dis

X h L Prima Norwegiſches SüßwaſſerF J vWilh. Schubert. d Seht Blöchen,
8 Prima Astrach. Carinr, bis 24 Zoll ſtark, offeriren bis Oec-

Feinsten geräncherten tober Lieferung 7441
Rheinlachs,

w. Mecklenburger Spickaal,
W r Bratheringe,

P Isläünder Fettheringe,

Emil Schultze Co.,
Stettin.

Vngar-Wein,
Aal in Gelée empfing

zum mediciniſchen Gebranuch, gaw lih. Jehuvert, raptirt rein, empfiehlt (7423
gr. Stein- u. gr. Ulrichs- r. Steinſtraßen Ecke. 60 I. Sohne ſtraße z.

Ausſchnitt Als bewährte Magenliquenre
feiner Wurſt- n. Fleiſchwaaren; empfehle
täglich friſche gekochte Zunge, 5 Boonekamp of Magg-Bitter,
hochfeine Jsländer Heringe und Danubitzſcher Magenbitter,
neue Kartoffeln, täglich friſche Angoſtura-Bitter,
Erdbeeren empfiehlt 7426 Dr. Bergelts er

W. Assmann, Cölner Tropfen,

Alter Schwede,

franco Waggon Stettin offerirt Julius BRethae,

e

r

eCi bitter Pommeranzen-

Carlsbader Magenbitter-

Liqueur,

Norwegisches Blockeis Eſſenz [7460

7461] Erfurter Bahn.

gr. Ulrichſtraße 27. Dietendorfer Aromatique,

Hermanns-Bitter,

M rorits, Stettin. e Leipzigerſtraße 2. a
DebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Hr. jur. Walter

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Zta.“ entnommen:
Geſtorben: Frau Emilie Lotzke geh

Rieſenberg (Alte Neuſtadt). Hrn. Fritz
Beſecke Tochter Hilda (Niederndode-
leben). Hr. Baxuch Levy Lilienfeld
(Halberſtadt). Hr. Gottlieb Nagel
(Gentz b Köthen). Gerichtsrath a. D.
(Quedlinburg).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt:; Frl. Maxie von Prittwitz

u. Gaffron mit Hrn. Arthur v. Knebel-
Döberitz (Breslau). Frl. Helene Wieſing
mit Kgl. ſächſ. Aſſiſt.-Arzt 1. Klaſſe
Hrn. Vr. Theod. Sedlmayr (Dresden)

Verehelicht: Hr. K. Amtsrichte
rnſt mit Eliſabeth

Dittmer (Breslau)
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sup

Pötter (Minden).
Geſtorben: Rentier Ferdinand Huth

(Stendal). Verw. Frau Superint. C.
Lohmann geb. Freiin v. Dücker (Reck
linghauſen). Hr. Fr. Wilde (Teplitz)
Frau Charlotte Hering geb. orgrth(Elbingſ. Generäl-Major z. D. Max
v. Roux (Schweidnitz).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends
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